
gesellschaftlıchen Volhährigkeıit verhilft. )asEmmanuel Ntakarutimana wıird uns eine Einsıcht in dıe Krıse vermitteln,Kındseıin 1 heutigen die das Gebiet den Grofßen Seen EC1I-

schüttert. Es ist dıe Kriıse einer KonfrontatıionZentralafrıka VO  —$ Z7We1 och unausgesöhnten epistemologı-
Zwischen «Tradıtion» und schen Erbschaften: Eıinerseıts seht CS das
«Modernität» Erbe einer Tradıtion ursprünglıcher Sorge

Harmonuıe, un andererseıts eın Welt-
verständnıs, das als herrscherliche un macht-
süchtige Inbesitznahme der Wırklichkeit unser
gegenwärtiges (GGemeinwesen MAasSS1IV überflutet.

Das traiitz'onelle symbolische Weltbild
unıyversaler SolıdarıtätEs 1ef W1€e eine Schockwelle ber die

Welt Bılder VO  — Kındern hne Eltern, alleın-
gelassen 1ın ıhrem Jammer s1e haben die seIit Eın aufmerksamer Beobachter der tradıtionel-
1990 in Zentralafrıka } wütenden dramatı- len Miılıeus wırd csehr rasch erkennen, daß
schen Massaker gerade och überlebt. Das 1er alles «Leg10n» ist. Jedes Dıng, jedes We-
psychiısche Irauma dieser Kınder wırd tiefe SCH jede Pflanze, jeder Schatten, jeder Wald
Spuren hınterlassen un cschwer voraussehbare ist VO  - einem geheimniısvollen Kräftefeld
Folgen für das gesellschaftlıche Leben ach durchwaltet. Der Kontakt mıt einer jeden die-
sıch ziehen. Und gründlıcher wırd sıch SCI Wıiırklichkeiten ann die Lebenskraft wach-
das Drama auf den Zusammenhalt der Volks. SCIH1 oder schwınden machen. Es besteht eine
SIuDpPCH des Landes auswırken, als CS deren CNZC Verquickung aller Wesen. Deshalb muß
anthropologisches Selbstverständnıis er- sıch ein jedes das Wohlwollen se1liner sıchtba-
oräbt, worauf dıeser Zusammenhalt fußt Un- Kn und unsıchtbaren, materiellen W1e 1imma-
CTE Gedanken ber das ınd führen aber terjellen Umwelt sıchern. Das hat einem
notgedrungen einer anderen Frage Wel- überaus verfeinerten System VOIN «Fetischen»
ches Bıld machen WITr unls VO  — Mann un un einer SAaNZCH Rıtualsymbolık geführt; S$1e
Frau, VOIN ıhrer für dıe Gemeinschaft W C- integriert das Biologische, Physiologische, Sp1-
sentlıchen Einheit? rituelle un Gemeinschaftlıche den jeweılıgen

In den tradıtionellen Völkern Zentralafrıkas Umständen entsprechend, die das Leben des
gründete diıe gesellschaftlıche Organısatıon einzelnen un der Gemeıinschaft orlentieren.
auf den Verbindungen der FEamıiılıen untereıin-
ander, auf den Klans, den Sprachgemeinschaf-
ten ‚Ohat den Stiämmen. 1a dıe Gliıeder des Der Lebenskreislauf
(GGemeinwesens sıch auf denselben Ahnen be-
riefen der ın einem Bund lebten, wurden die Dı1e nebenstehend dargestellte Tafel2 <1bt die
Bluts- un Bundesbande VO  - orößster Wiıchtig- verschiedenen Schritte 1mM menschlichen Le-
eıit In dieser Umwelt schlug das ınd kultu- ben 1n eıner Gesamtschau wıieder.
rell urzeln und machte sıch dıe entsprechen-
den Symbole un Werte eigen. Von der
heutigen «Schule», dıe durch «famılıenfremde f Übergangsriten und schrıttweise FEingliederung
Lehrer» eher Wıssen und Technıiıken VCI-

muıtteln sucht, nıcht aber unbedıingt 1ın die Vom Öötalen Tustand bıs AA gesellschaftlıchen
Kunst un Weısheıt des Lebens einführt, Wal Volhährigkeıit durchläuft das ınd symbolısch
diese UNsSeCIC Tradıtion och weılt entfernt. kodifizıerte Etappen. Schutz- un VerbotsrI1-

Wır wollen auf den folgenden Seıten dıe ten hıinsıchtlich bestimmter ÖOUrte, Speısen,
kulturelle Anthropologıe skızzıeren, WI1e S$1e Getränke un Nachbarschaften können sıch
dem ınd ZUT persönlıchen Reıfe und Z dıe Empfängnis der Multter ranken. Alles
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das wırd VON dem Ahnen festgelegt für dessen Heldentum sC1HNeEeT Ahnen sıch
Abbild iINan das ınd hält der aber auch Leben erwecken.
VO augenblıcklıch herrschenden gesellschaft- Das beginnende Zahnen da{fs das
lıchen Mılıeu Dıie Mutftter kann symbolısche ınd allmählich VON der Muttermilch ZUT

Gegenstände tragen (Armrınge Fingerringe selbständigen Ernährung übergeht Nun kön-
«Fetische» USW.) S1C bündeln die Schutzkräfte LECNMN dıe Eltern den ehelichen Verkehr wıeder
i1ne Hebamme der Nachbarschaft begleıitet aufnehmen G1E Cu«ec Empfängnıis wırd IN OS-

ıch Für das ınd kommt damıt die eıit derm1t Rat und psychologısch WIeEC psycho-
so7z1a] angepalsten Therapıe dıe Mutter wäh Entwöhnung WÄährend CS sıch bısher der
rend der SdNZCI1 Schwangerschaft undıfferenzierten Welt des mütterlichen Scho-

IBIG Geburt löst un befreit die Lebenskraft (es un den beschränkten Verhältnissen
SIC 1St Anlaß £frohen famılıliren un gesell- der müutterlıchen Umwelt entwickelt hat muß(ß
schaftlıchen Festliıchkeiten Das Ereign1s der CS C11NC Welt betreten die sıch auf die
Geburt 1Sst der Beginn Reıihe VO  — Rıten Gro{fßfamilie un die Nachbarn des Berglandes
S1C charakterisiıeren die eıit der nachgeburtlı- der des Dorfes eiter CIM harter chrıtt für
chen Abgeschlossenheıit der Multter Ist der das ınd ebenso art WIC CS dıe Geburt
Nabel vernarbt wırd dıe Wochenbettzeit kleineren Bruders oder Schwesterchens
durch Reinigungsritus abgeschlossen SC1IM wırd

kann dıe Mutftter iıhren üblichen Der Verlust des ersten Miılchzahns
daß sıch das ınd fortan WIC dıe ErwachsenenBeschäftigungen zurückkehren Be1l dieser (5&:

legenheıt schneıidet dıe Großmutter dıe Tante ernähren kann
oder der Vater dem ınd dıie Haare ab MI Alle diese Daseinsschwellen werden riıtuell
denen CS ZUr Welt gekommen 1STt Sogar fo]l symbolısch miıterlebt die Rıten betreffen
gender Rıtus 1St zuweılen üblıch Man durch- ohl das ınd WIC dıe Eltern

MI dem ınd auf der Schulter oder Der nächste Zeıtabschnuitt 1ST stufenweIlse
(beı Zwillingen VOT allem) auf Karren verschıedene Integrationsrıten unterteılt SO

rhythmischen Gesängen un Tänzen wırd der Gang des Kındes MI1 SC1INECNMN
das orf ersten Schrittchen VO  — der Famıulıe festlich

Eın anderer Anlaß Z Versammeln des begangen Seine ersten deutlichen Worte ÖFf-
Klans un der Nachbarn 1ST dıe Zeremonitie 1EeN das Tor Weıse der Kom:-
der Namengebung durch die Dorfkinder un munıkation Jetzt ann sıch das ınd 1{-
dıe Kleinfamılie Namen besıitzen CM fen verschıedener kındlicher Gruppen entfal-
tiefere Bedeutung; S1IC siınd SOZUSAZCNH C1NeEe ten SIC bılden kleine Kameradschaften Gleıich-
Kurzform des gesellschaftlıch-geschichtlichen altrıger Durch die verschıedenen Rollen die
Kontextes der Geburt des Kındes Daher das iınd diesen Gruppen übernımmt
konnte dıe MIt der Kolonisatıon un ersten lernt CS führen un organısatorısch wıirken
Evangelısatıon eingeführte Sıtte der Famılien- Durch dıe Altersgruppen erzıiehen sıch die

Burund:ı keine urzeln fassen Je: Kınder e  ENSCILUE:; das führt dauerhaften
der mu{(ß seiNneN 5A2 besonderen Namen ha- Freundschaften Solche Bındungen besitzen
ben denn GT 1St die Konzentration Gemeıinschaften MI kollektiven Inıtiati-
entzıffernden Geschichte Es o1bt prädestin1e- die Pubertätsjahre besonderen Wert
rende Namen WIC EtW.: für die Zwillinge un Hıer wächst der Mensch MI1 anderen
JeEN«C Kınder dıe auf dıe Zwillinge folgen I|DITG das gesellschaftlıche sexuelle
Namen wurden ZU Anlaß dem Schick un rel1g1Öse Leben hiıneıin
ca] treich spıelen besonders UDıe Eınführung dıe Geheimnisse des

Famıilien zahlreiche Sterbefälle Lebens veschıeht während dieser Woachs-
beklagen IDITE: «schlechtklıngenden Na- tumsperiode auf subtile un dıiskrete Weıse

un die «Geisternamen» hiıelt INan für und ziemliıch UNSCZWUNSCH Be1 den Mädchen
mächtig CNUZ, den Tod VO  e «lebensunwerten spıelen 1er die Tanten CLE orößere Rolle als
Wesen» fernzuhalten Namen der Tapferkeıt die Mutltter I|DITG Tante erklärt dem Mädchen
hıngegen sollten das ınd dazu befähigen das die verschıedenen mM1t der Pubertät erwachen-
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den körperlichen orgänge SOWIl1e das dement- dung ZU!T Erinnerung die Urmenschheıt,
Reinigungsbäder, Mutproben, Fasten, Ge1iße-sprechende Verhalten. S1e lehrt das Mädchen

den Haushalt führen, miıt den annern lungen, Beschimpfungen, verschiedene Ver-
gehen, in einer temden Famaiılıe leben, stümmelungen oder Opfergesten, Geheimspra-

chen, eCUu«C Namen, Einführungen iın das Le-überhaupt alles, Was 6S für se1ın künftiges
Leben wı1issen mu{ß Diese erzieherischen ben, 1in dıe Gebräuche, 1n die eheimnıiısse der
Gespräche werden ann mıt Gleichaltrigen Gesellschaft, körperliche und miılıtärische
fortgesetzt, E{W. WeNnNn sıch die Mädchen ZUuU Übungen, Gesänge, Tänze, Umgang mı1ıt SC-
Wasserschöpfen Brunnen einfinden, WE weıhten Gegenständen, Masken, magısche Mu-r-

siıkınstrumentes1e gemeınsam ZU Holzsammeln der ZU

Markt gehen. Während dieser SaNZCH eıit oriff immer
Die Lebensschule für dıe Jungen sind die wieder die Gemeıinschaft, ach Altersschichten

geordnet, verantwortliıch in den Erziehungs-Debatten un Unterhaltungen auf dem Orf-
platz Mehr als NUur praktısche Dınge lernen prozefß ein 7Zu keiner eıit Wal das ınd
s1e hıer, gemeınsam die TIradıtion auf dem Alleineigentum se1nes Vaters un se1iner Mut-
Boden ıhrer Ahnen weıiterzuführen. Überdies ter Es WaTlT «Gemeinschaftsgut» des Stammes,
muß der Junge in der ähe des Vaters blei- des Klans, des Dorfes un des Landes. Jeder
ben: mi1ıt ihm soll E: lernen, das eigene Leben mußte sıch das ınd kümmern und ıhm

1mM Notfall Hılfe kommen können. Mangestalten und verwalten: der Vater hılft
iıhm auch e1ım Erlernen eines Berufs. durfte das ınd eines anderen strafen,

WEn CS gefehlt hatte, muÄßfßte aber nachträglıchSowohl Jungen WI1e Mädchen soll diese eıt
VO  — der Kındheıit bıs ZU!T Geschlechtsreife den dıe Eltern davon unterrichten.
Völlzug und den Sınn der Rıten erschließen SO ausgebildet, konnte der Junge Mann der
un erleben helfen. Es sınd dıe Rıten für das dıe Junge Frau 1n den Ehestand treten un: als
«Geborenwerden», für das «Heranwachsen», erwachsen gelten. Trotzdem Wal die gesell-
das «Heıraten», «Krankseıin» un «Sterben»: CS schaftlıche Volhährigkeıit erst mıiıt der Geburt
sınd Rıten für «Jahreszeıten», «Stammesge- des ersten Kındes erreicht.
schichte», «Ahnen», deren «Launen» 119a  — ken- Andere Rıten markıerten symbolısch dıe

eıt der Wechseljahre der Frau, den Tod, dienen mufßs, Rıten der «Gemeıinschaftsbande»
us  z Und CS bleibt auch och eıit CNUZS, sıch Totentrauer, den Abschluf der Trauer, dıe
Sprichwörter, Sagen, Rätsel, Volkslıeder, Wıe- Aufteilung der Erbschaft, dıe Regelung VO  —

Famıilienkonflikten un das in dıe Welt desgenlıeder, Sprüche und jenen SANZCH lıterarı-
schen Reichtum anzue1gnen, worın sıch dıe Unsıchtbaren führende Verfaulen des Leich-

Aa1lls5 Die unsıchtbare Welt blıeb -geschichtlıche Erfahrung e1nes Volkes birgt
In den soz1ı1alen Gruppen miıt Inıtıatıon 1n wärtig. Daher wurde 1in einer Ecke des

dıe Pubertät Wal also eine eıt ıntens1iıver Familiengrundstücks den Ahnen eine Hültte
Bıldung vonnoten. S1e ahm gleichsam das gebaut. Hıer zelebrierte InNnan mı1t den üblıchen

Leben zusammenfassend und Spelse- un Trankopfern rituell die Gemeıln-
cschaft miıt den Verstorbenen. Ebenso mu{fßteÖöffnete unwiıderruflıch auf dıe nun /anbrechen— eiım Bau der Famıilienhütte der Deckede Exıstenz als Erwachsener.

Ganz besonders lehrreich Wal Z Beispıiel eiıne Öffnung ausgespart werden für das wach-
SaIne Auge des [mand, Gottes, un für dasdıe Inıtıatıon der Jungen:

«Zu den Festen, Rıten un! Prüfungen, die eventuell notwendıge Eingreifen des Ahnen-
den Übergang ZU Erwachsenenalter enn- gelstes. er wahre Ahnenstand WAal jenen VOI-

behalten, die als weIlse, heldenhafte un be1-zeichnen, gehören 1m allgemeınen folgende
Elemente: Absonderung, Zurückgezogenheıt, spielhafte Menschen rechtschaffen gelebt hat:
Gemeinschaftsleben, Irennung VO  } der Mutft- ten Der Geılst der Nıchtsnutze Wal endlo.

SCII un ruhelosem Herumıirren verurteılt.ter un VO  $ den Frauen überhaupt, Verbren-
nen VO  - allem, Was das rühere Daseın
erinnert, Belehrungen durch dıie alten Män-
NCI, rıtuelles Nacktsein der Grasschurzbeklei-
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Förderung des Wıllens ZU  I Leben und hung den Ahnen un den Geılistern WI1e
Teilnahme der unsichtbaren Welt durch einen Kanal den Tag Vor allem be1

der Geburt anormaler un ungewöhnlıcher
Es ist Aufgabe e1ines jeden Menschen, den Kınder fällt das auf, be1 Albinos ELWA, be]
Lebenswillen nıcht versiegen lassen. Dıie Monstren, Zwergen, Totgeborenen, be1 Kın-
Weıtergabe der Lebenskraft geschah mıiıt dem ern mıt Zähnen schon be1 der Geburt der
Eintritt des Kındes in se1ın Kulturmilıeu, des be1 Abtreibungen. Es siınd Sıtuationen, dıe
SCI1 vielfältige Weısheitswege CS beherrschen einen Gleichgewichtsverlust sıchtbar machen,
lernen mußfte. uch H dem Sınne Wal das einen Bruch in der Beziehung ZUr unsıchtba-
ınd vorausgeplant, da{s Gx ZUuU Lebenswachs- Ich Welt Imanas/ Gottes, der Ahnen der BC-
t{tum des Klans seınen persönlıchen Beıtrag WIsser Geniten. Die Ursache mMu gefunden
eısten sollte, und ZWal durch seinem jJugendlı- der das übertretene Tabu wıieder
chen Geılst entsprechende Eınsätze. Das konn- werden. Sodann wırd durch Reinigungs- un

ebensogut durch Leistungen 1M Rahmen Versöhnungsrıten die osmische Harmonıie
der Dorfgemeinde geschehen WI1e durch Mıt- wiederhergestellt. Eın besonderer Fall Wal dıe
wirken be1 der Jagd, 1M Krıeg, be] Verträgen Geburt VO  3 Zwillingen; S1€e konnten als Träger
un Bündniıssen innerhalb der Volksgemeın- VO  — Segen, jedoch auch VO  _ drohendem Fluch
cschaft. empfunden werden. Das Rıtual für dıe Re1-

Eın solches Wırken setfzfe natürlıch DZEeWIlSSE nıgung der Mutltter un den Abschluß der
praktısche Fähigkeıiten VOTaUS,; doch darüber Wöchnerinnenzeit wurde dadurch komplı-
hınaus entwickelte sıch das ınd W1e auch das zierter. Vater un: Mutter der Zwillinge WUT-
olk selbst 1in einem symbolısch geeinten Un1i1- den «Tabu-Personen» voll geheimnısvoller
VeISUM Als Konstellation gebündelter Lebens- Mächte un ınfolgedessen Segens- der
kräfte stand für den Afrıkaner das 1n Fluchträgern.
Beziehung Z Unsıichtbaren. Daraus erklärt
sıch auch, das rıtuelle Geschehen
orofßen RKaum einnahm. Das Leben WAarT 1g Dıie Geburt PINES Kiındes als Zeu2N1s
SOZUSaZCH rhythmisch VO  - Opfern un Be- gesellschaftlicher Mündıgkeıt
schwörungen durch den Famıilıenvater (Seru
20), durch dıe Hüter der Klanmysterien un Eın Mensch, der kınderlos starb, wurde 1n
durch den könıgliıchen Hof (abanyamabangza), Embryolage bestattet, mi1t einer erloschenen
un auch durch Männer (dıe abapfumu), dıe Kohle als Beigabe; s1e sollte symbolısıeren,
1n dıe Beschwörungs- un Heılkunst einge- da{ßs mıiıt dem Verstorbenen der Lebensstrom
weıiht ‚9 durchwaltet. Es handelte sıch endgültıg versiegt WAäl. Man steckte ıhm auch
dabe] nıcht 1in erster Lıiınıe Enthüllen VO  - manchmal eıinen Pfeil 1in dıe Nıerengegend als
Kenntnıissen, sondern Herstellen der Zeichen dafür, dafß 1U die Lebenskraft 1n
Wıederherstellen des physıschen un: ıhm getotet ist Dıie Bestattungszeremonıen
stisch-sozialen Gleichgewichts angesichts eıiner be1 solchen Toten W1€e be] totgeborenen
Gefahr, dıe einer Famılie der einer Gegend Kındern auf en inımum beschränkt. uch
drohte. Da{ißs dıe AdUus dem Westen 1ın diese die wichtigen Rıten der Darreichung VO  —

Vorstellungswelt der hıesigen Völker einge- Miılch die Hınterbliebenen (kunywa amalta)
führte äarztlıche Kunst auf Grenzen stieiß, Wds un der Beendigung der TIrauer (Ruva ba
die ganzheitliche Sıcht der Medizın betrifft, rupfu) wurden entweder dI nıcht der L11UT auf
das 1st leicht einzusehen. schlichteste Weıse zelebriert.

Segen und Fluch besaßen hohe Bedeutung. Wıe wichtig CS WAafl, Vater der Mutftter
Das verstärkte och die Notwendigkeıt eliner werden, zeıgte sıch 1m Eheverständnıis.
gzut beherrschten Sprache. Dıiıe Ehe iıst ım Afrıka der Großen Seen WI1e

Dieses mystıisch-rel1g1öse Miılıeu pragte 5d112Z auch in vielen anderen afrıkanıschen Gegen-
besonders stark die kındlıche Vorstellungswelt. den n1ıe HIA AEONT Sache VO  = ZweIl Indiıviduen. Es
Das ınd ist Ja VO Unsıchtbaren ımmer tief handelt sıch vielmehr einen immer weıter

ausgreiıfenden Bund zweler in den beıdendurchdrungen. Im ınd kommt dıe Bezie:
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Brautleuten symbolısch anwesender TrOo1$- erlernte die Kunst un Weısheit des Lebens
famılıen. Während ach westlicher Tradıtion in einem gesellschaftlıch-familıären Rahmen,
dıe Ehe als punktueller Austausch gegenseılt1- der ıhm erzieherisch geschickt eın schöpfe-
CI Zustimmung zwıschen Brautleuten 1n G: risches Verwurzeln vermuittelte. [)as Wıchtige

dabe1 bliıeb das Erlernen einer harmon1-genwart VO  —_ rechtsfähıgen Zeugen oilt, worauf
ann der ehelıche «Vollzug» folgt, ist 1er schen Beziehung ZUT eigenen Umwelt.
ach afrıkanıscher Tradıtion die Geburt des
ersten Kındes der eigentlıche ehelıiche «Voll-

Bıs diesem Zeıtpunkt befindet sıch Das iınd DON heute IN Konfrontation MI
dıe Ehe ledigliıch auf dem Weg ihrer Ver- PINEM zweıfachen epistemologischen Erbe
wıirklıchung. eht 7 B die Ehe schon VOI der
Geburt des ersten Kındes 1ın dıe Brüche, mu Der Einbruch des Abendlandes 1n das afrıka-
dıe Famılie des Jungen Mannes dıe Miıtgiıft nısche Miılıeu durch Kolonisatıon und Van-
wıeder herausgeben, WAas ach der Geburt des gelisatıon hat dıe Vorstellungswelt der Afrıka-
ersten Kındes nıcht mehr der Fall se1n anı CT vielfältig beeinflußt. Afrıkas Schicksal 1st
Denn dann gehören der Junge Mannn WI1e die fortan den Welthandel gebunden *. Begeg-
Junge Hau AT Stand der Erwachsenen un 1U un Handel konnten u1ls 11U1 VeCI-

erlangen eine ZeWIlSsSE famılıire un soz1lale hängni1svoll werden. Denn ZUuU Zeıtpunkt die-
Unabhängigkeıt 1n der Verwaltung iıhrer @7 SCI Begegnung mıt dem Abendland £ehlte CS

schäfte. Di1e verheiratete Tau wırd als 1U uns kritischem Abstand dem unNserer

erwachsen ın den Klan iıhres Mannes aufge- kulturellen Tradıtion eigenen metaphysıschen
NOIMNIMECN un kann den verschıedenen un: soz1alen Wollen.
Beratungen und Beschlüssen teilnehmen.

Gesellschaftliche Verantwortung als Hügel-,
orf- der Klanchef (kwatıra) wiıird nıemals Dl Welt als Konflıkt Wlt als Harmonıe
einem Jungen Mann oder einem Ehelosen
übertragen. Man mu(ß Famıiılıenvater se1n, Das bisher Gesagte hat e1nes sıchtbar gemacht:
die soz1alen Belange verwalten können, In den Landstrıchen der großen afrıkanıschen
un dies erst, nachdem 111a  - gelernt hat, se1n Seen wurde der Junge Mensch VO  — frühester
eigenes Heım 1in Ordnung halten. Die Kındheit azu CIZOSCIL, Bande der Harmo-
Priesterweihe der katholischen Kırche mıiıt ıh- n1e mıt seiner sıchtbaren un unsıchtbaren
1C1I damıt verbundenen soz1alen Verantwor- Umwelt schaffen. Die Kenntnisse, dıie sıch
tungen ist eıne Neuerung in der ostafrıkanı- das ınd erwarb, sollten ıhm diese Eınglıede-
schen Kultur, da Ja der Mannn erst mıt der Iung 1ın das Unıiıyersum vollzıehen helfen. Es
Geburt des ersten Kındes gesellschaftlıch mMUuUn- lernte, WEEI) un: Was CS me1den muf{fs un
dıg wırd welche Bündnispartner ıhm nöt1ıg sind

as Vater- und Mutfttersein ist eine wahre Grundlage uUuNseTrTeT Gesellschaft Warl eine har-
moniısche Weltsicht als wesentlıcher ähr-Quelle menschlıicher Entfaltung; CS bezeugt,

da{ßs INa die Pflicht der Weıtergabe des Le- boden für den menschlıchen Geıst. In diese
bens gültıg erfüullt hat, gesellschaftlıch mündıg Gesellschaft WIr verwurzelt. Nunmehr
ist un iın der Menschheıtsgeschichte seine befanden WIr uns 1ın Gegenwart einer Zıivailısa-
Spur hınterlassen annn Eın zusätzlıcher t10N mıiıt anderen metaphysıschen Ansıchten.
Grund Stolz Wal die geglückte Kındererzıie- Es WAaTl dıie Sıcht «der Wırklichkeit als Konflıikt
hung. Nıchts wünschte inNa  — sehnlıcher als eın un des Lebens als Beherrschung der materıel-
langes hohes Alter inmıtten eıiner gesellschaft- len Grundgesetze; (dıe Sıcht) der klaren HEr-
ıch wohlgeachteten zahlreichen Nachkom:- kenntnıs als eines Hauptwertes un der Un-
menschaft. terwerfung der Welt den schöpferischen

Das also 1st, schematısch dargestellt, das Menschengeıst; (dıe Sıcht) der Utopıe als Feld
Mılıeu der tradıtionellen. Kultur, worın das des Möglıchen un als konkrete Forderung,
ınd Leben und Welt entdeckte. Es wuchs die Dınge ach dem Wıllen der Menschen
schrıttwelise 1in das Geme1nwesen hıneıin un: verändern»
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ZUR SITUATION DER

Wenn ınd ZUI Schule geht, schöpft Welche Schules Und für welche Gesellschaft®?
CS och AUS dem famılılren Erbe:; zugleich
wırd CS mıiıt diesem westliıchen Weltver- Kontext un Ziel] der Erziehung sınd offen
ständnıs konfrontiert. sıchtlıch verschıeden Je ach der Perspektive,

in welcher dıe tradıtionelle Gesellschaft lebt,
un jener, dıe die moderne Gesellschaft VOTI-

Dıie ständıg zwachsende Aggresstivität der antreıbt. Wiährend INan sıch heute mıt der
ausländıschen Massenmedien Übermittlung VOoN Kenntniıissen un Techn:t-

ken beschäftigt, entdeckt das tradıtionelle
Der Inforfiations- und Medienkrıeg 1st für Volksempfinden Afrıkas wıeder se1ne Sendung
die heutige Gesellschaft eıner ber- als verantwortlichen Boten der anderen Welt
lebensfrage geworden. Das ist schwer- Es erkennt se1ne Aufgabe, dıese allmählich ZUT

wıegender, als dıe weltweıte Verflechtung des Reıife führen, ındem der Lebensstrom
Daseıns dıe Taktık immer mehr verfeinert mıiıt durch unterschıiedliche Übergangs- un Inte-
dem Zael, dıie Eınflulßßzonen ständ1g erwel- grationsriten ZUT!T Entfaltung gebracht wırd
tern Daher auch die zahlenmäßıg rasche Zu- Erzıehen bedeutete schon immer, der Lebens-
nahme der UKW-Sender der orofßen westl1- kraft den Weg 1in dıe Welt bahnen, iıhr
chen Rundfunkgesellschaften 1n vielen afrıka- helfen, da{ß W  sie sıch offenbart, die Gesellschaft
nıschen tädten SOWIe dıe Satellıtenstationen durchwaltet und Klan und Famılıie stärkt.
Zu Fernsehempfang. Dıie Integration dieser Z7Wel Ansıchten VO  .

Dıiese mächtıigen Miıttel wıirken miıt ıhrem Schule ist einem Streitpunkt geworden. Er
verführerischen Marketıng aggreSsSIV auf das wırd och versehärft durch die Sıtuation des
Unterbewußtseıin. S1e führen «NCUC Werte» modernen Lebens, VOT allem durch die wach-
e1n, VO  > der tradıtionellen afrıkanıschen (Se- sende Verstädterung, Wäds eınen Zer-
sellschaft oft als Gegen-Werte empfunden. S1e £al]l der Famılıen ZUI Folge hat Die
verlocken ZUu!T Angleichung das herrschende Lebenszwänge 1n der modernen Gesellschaft
Modell un: reizen ZUI Aufnahme neuer führen unvermeıdliıch / 0L Phänomen der
Famılıien- un Gesellschaftsmuster. Alles das Straßenkinder und der Prostitution. Dıi1e frü-
arbeıtet unweigerlıch auf eine Zersetzung her VO  _ der Großfamılie übernommenen Wa1-

Gesellschaft hın, damıt s1e dem domıiınıe- senkıinder geraten den and der Gesell-
renden Paradıgma entspreche un den nteres- cchafft. Bestenfalls werden s1e 1n kulturell och
SCH der kapıtalıstischen Internationale dıene. sehr rückständıgen Waıisenhäusern unterge-
Es wırd für dıe Kınder un Jugendlıchen bracht. Es 1st schlımm, da{ßs in diesem gesell-
schwıer12, sölchen Lockungen wıderstehen. schaftlıchen Mılıeu Kriıegswaisen un 1ds-
Dıie Fragwürdigkeıt dieser Sıtuation lıegt dar: kranke Kınder immer zahlreicher UNSCIC (ze-
In, da{s diese VO Fernsehen gesteuerten Mo- genden bevölkern.
delle 1mM afrıkanıschen Volksbewußtsein nıcht In diesem gesellschaftlıchen Kontext
auf einen bereıts vorbereıteten Boden allen, mussen dıe beiden Weltsichten sıch gegensel-
vorbereıtet 1n dem Sınn, da{is eine Arbeit der t1g befruchten können. Das ıst die Herausfor-
Unterscheidung un des Neuaufbaus eingeleı- derung u11l alle «Alteste-Initiatoren» MUS-
tet werden könnte. SCI1 wıieder auftreten, Inıtı1atoren nıcht L1UT in

Kenntnisse un Techniken, sondern auch iın
das Leben un!: 1n dıe Weısheıt des Lebens.

! Ruanda, Burundı, Ost-Zaıre, West-Tansanıa, Sud- shıft, Knowledge, Wı  ealth and Violence AT the Edge of the
Uganda. 7 1st Century (New ork

Aus Erny, L’enfant ans la pensee tradıtionnelle Kä Mana, Fo1l Chretienne, crıse afrıcaıne et OIl-

de ‘  l’Afrique noılre (Parıs 144 struction de l’Afrıque; ens er enjeux des theologıes
AaC) 164 afrıcaınes contemporaines (Lome 125
Diesbezüglıch bleibt lesenswert Toffler, Power-

Aus dem Französischen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach
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NTAKARUTIMANA gelisıerung, das der Bıschofskonferenz VO Burundı
tersteht AL eıt Assıstent des Generalmagısters der
Dominıkaner für Afrıka Unter denGeboren 1956 Burundı:; Phiılosophiestudium Prie-

St  ar aselbst Eıintritt den Dominıkanerorden Zeıiıtschriftenbeiträgen WaicC CNNECH Burundı U1NlCc

eıtere Ordensausbildung Nıger1a; Lizenz und Dok- Eglıse Catholique IMPU1SSaNTE 2CEe chemıin
ZUI Lehrbefähigung Theologiıe den atholıi- de la democratie, Dıialogue 180 109 122 Un

schen Fakultäten VO Kınshasa arbeıtet g  Wartıg siınodo de los ob1ispos Dara Afrıca X despues?
These ber die zaırısche Theologie während der Miısıones Extranjeras 144 568 530 Anschrıuft

Periode der «Unabhängigkeıten» (1960) und der «DDemo- Fraternite Saınt-Dominique 2960 Bujumbura Bu-
rundıkratisıerung» Leıter des Amtes für FEvan-

Forschungsarbeıt scheuen un schöp-Mary Rose McGeady ferısche Phantasıe SIC wırd
die Sıtuation VO  — Tag Tag schlimmer IstJugend Gefahr Diıe
kürzlıch wurde berichtet da{ nahezu TEnCovenant-House- Miıllionen amer1kanısche Kınder
z1alen Umfeld aufwachsen das VOIN ho-Erfahrungen hen Ärmutsrate abwesenden Vätern Arbeits-
losigkeıt un Abhängigkeıt VO  e} staatlıcher
Fürsorge gepragt 1st Wır können nıcht länger
VO  b den schrecklichen Folgen für Men-
schen überrascht sCeIN die Umwelt

Der Ruf des Evangelıums sıch unNnserelr Kınder orodfs werden Drogen Gewalt Öffentliche
lebevoll anzunehmen scheint heute lauter als Fürsorge un: Teenagerschwangerschaften WEe1t-

JE uns ergehen I dIies 1ST keine A4US verbreıteter siınd als sıchere Schulen
gute elit für Kınder Überall auf der Welt Hochschuldiplome glückliche Famılıen un
können WIT lesen leiıden Kınder un werden gute Arbeıtsplätze. Viele Umgebungen bıeten
mıßhandelt 000 Krıegswalsen Ruanda Kındern keine wirklıchen Wahlmög-

lıchkeıiten.die gleichen Zahlen omalıa In Lateiname-
rka, Brasılıen eru un (Guatemala werden 1ne MEUECLE Studie 1 dıe dıe Zahl VO  - Kın-
WIC bekannt «Straßenkınder» dıe eın Zuhau- ern bedrückenden soz1alen Umgebungen
SC haben einfach deshalb erschossen weıl S1C näher bestimmen wollte untersuchte die-
auf der Strafße sınd un betteln SC 7weck die Daten des Census Bureau S1€e

In erschreckender Eıle scheıint die Welt diese fand heraus daß fast die Hälfte VO  —$ 30
Zahlen VEISCHSHCHH. Innerhalb VO  — Wochen Mıllionen Kındern die iußerst schwıierıgen
ach ıhrem Erscheinen überall auf den ersten soz1ı1alen Umweltverhältnissen leben A4US sechs
Seıiten UMSCTEIT: Zeıtungen un auf unNnserenN der größten Bundesstaaten tammen AUS alı-
Bıldschirmen hat S1IC für dıe Wırklichkeit dıe- fornıen Ulınoıis Mıchigan New ork h10
SCT Hundertausenden VO  — Kındern nıcht C111- un Texas In jedem u1llseIeli fünfzıg Bundes-
mal EeITI6 Anmerkung mehr übrıg Und der taaten treffen WII solche Zustände IBIG
sSogenannten Ersten Welt werden Kınder Studıe benutzte fünf Indıkatoren CL

bedrückendes soz1ales Umfeld kennzeıich-111C gekanntem Ausmaß vernachlässıgt
un mıßhandelt NCN C1INEC AÄArmutsrate VO  — ber 0, ber

Haushalte MI1 alleinerziehenden FrauenHıer den Vereinigten Staaten die sıch
lange eıt gebrüstet haben der Sorge die C1NeEC Hochschul-Abbrechrate VOIN ber 0,
Kınder C1iINE hohe Priorität CTT  IN ke1- mehr als Männer dıe keiner Erwerbs-
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